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Archivs angewl1esen. Für den vorliegenden Band konnte dagegen das
Archiv der Propaganda ohne jede Finschränkung benutzt werden., w as

INa ıIn Hinblick auf die ntwicklung der Missionen se1t dem Beginn
des 19. Jahrhunderts geradezu als providentiell bezeichnen darf Um
welche Archivserien sich handelt. ersieht INa au dem Verzeichnis
der bkürzungen für die Bezeichnung der archivalischen Quellen. Es
siınd ber ZWaNnzıg. Ihre Auswertung ıst Sefrin verdanken.

Ergänzt wurde vieles, VOT allem die Todesdaten der Bischöfe, au

gedruckten Quellen, und ZWarTr nıcht 10808 UuS den bekannten Nach-
schlagewerken, sondern ın vielen Fällen auych AaUuUSs okalen Veröffent-
lichungen, W1€e Diözesanschematismen un Diözesanhandbüchern. Sehr
ergiebig die römischen Zeıtungen 1Ar10 d1 Oomd (der Chracas)
und Giornale d1 omd

Der OTr improbus des IdentiÄzierens der rts- un Personen-
Namen Hel VOorT allem Ritzler

Die Vorbereitung des nächsten un vorläufig etzten Bandes, der
die Pontitikate Pius un |eos 11L uıumfassen soll, ist bereits weıt
fortgeschritten, daß C wWw1€e die Verfasser hoffen, dem vorliegenden
Band och rascher folgen wird als dieser dem vorhergehenden. Man
fragt sich unwillkürlich, jeviel Zeit und eld die Hierarchia ohl SC-
kostet hätte, wenn InNna  - sS1e ın der heute üblichen W eise einer vielköpfi-
] Kommission anvertraut hätte!)

Nach Fertigstellung des Bandes soll die seıt langem als nOoTt-
wendig erkannte Neubearbeitung des Bandes ın Angriffe
werden. Erfreulicherweiıse ıst damit rechnen, daß bald eın drittes
Mitglied der deutschen ÖOÖrdensprovinz der Konventualen die Last mıt-
iragen wird, die bisher allein auf Ritzlers un Sefrins Schultern ruhte

IDen Verfassern gebührt Anerkennung und ank ın hohem Maße
für eın Werk, das die Frucht gründlicher Sachkenntnis, peinlicher SOTS-
falt und zaher Ausdauer iıst un: für immer ZzU unentbehrlichen Ar-
beitszeug des Historikers gehören wird. ank schuldet die Wissenschaft
aber auch dem Orden der Franziskanerkonventualen, der In une1lgen-
nützıger W eise Zzwel grandı lavoratorı] jahrzehntelang für eıne Aufgabe
VO unıversaler Bedeutung ZzuU Verfügung stellte.

ermann Hoberg

de] un Kirche erd Tellenbach ZU Geburtstag dargebracht VO

Freunden un Schülern. Herausgegeben VO Josef Fleckenstein un
arl Schmid Miıt eiınem Titelbild., zweı Bildtafeln un 1er Karten.
Freiburg/Basel/ Wien: Herder 1968 587 Seiten.

Vorliegende Festschrift wurde AIl September 1968 dem Direktor
des Deutschen Historischen Instituts ın Rom überreicht. Bei dieser (Ge-
legenheit konnten auch die Herausgeber dieser Zeitschrift em VOI’.£.-

dienten Gelehrten ihre Glückwünsche übermitteln und damıiıt auch die
guten Beziehungen dokumentieren, die zwischen dem Deutschen Histori-
schen Institut un: dem R5ömischen Institut der Görres-Gesellschaft bzw.
dem Priesterkolleg eım Campo Santo Teutonico bestehen.
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Am eindrucksvollsten ıst zunächst das VO  b ermann Diener be-
sorgte Verzeichnis der Schriften VO erd Tellenbach Es zeıgt, w1e€e
Tellenbach VO der Quellenforschung un: Kinzeldarstellung weıter-
schreitet ZU Analyse der tieferen historischen Zusammenhänge uUun:
ıhrer Darstellung. Beipiele hierfür sind das schon 1936 erschienene
Buch „Libertas“ Kirche un: Weltordnung 1m Zeitalter des Investitur-
streites”, das 1959 ın 3. Auflage erschien un: heute noch grundlegend
ist, eın weıteres se1ın Buch „Die Entstehung des Deutschen Reiches9

ebenfalls ın TEL Auflagen erschienen. In /Zusammenhang damit stehen
seıne Forschungen ZU Geschichte des großfiränkischen und frühdeut-
schen Adels, ın denen die Bedeutung der Personenforschung für die
Erkenntnis des frühen Mittelalters aufzeigte. Für diese Arbeiten konnte

eiıne Reihe VO Schülern gewınNNeN, die ın e]ıner Reihe VO  S Einzel-
darstellungen die Personenforschung für die Kloster- und Reform-
geschichte ruchtbar machten, deren Ergebnisse ZU großen eil 1ın den
KHorschungen ZU oberrheinischen Landesgeschichte niedergelegt sind.
Von 1er au schritt Tellenbach weıter Studien ZU Welt- und Uni-
versalgeschichte, wWwW1€e selıne Arbeiten ZU „Ddaeculum Weltgeschichte“
zeıgen. Bei alldem zeıgte immer wieder se1lne Aufgeschlossenheit für
die Probleme des Hochschullebens., die mıt Aufmerksamkeit un
Sorge verfolgt. Hiermit verbindet sıch der pädagogische Eros, mıft dem

seıne Vorträge gestaltete und der ihn mıt Fragen der Didaktik des
Geschichtsunterrichtes Hochschulen und höheren Schulen sich befas-
SC Ließ In diesem Sinne erscheint auch die Schrift „Das Lehren der
Geschichte“. herausgegeben VO Reinhard Mielitz, ın dem 1 Kollegen
und Schüler erd Tellenbachs sich Fragen der Lehrmethode un
der Lehrformen der Hochschuldidaktik außern.

Die Herausgeber haben die FWFestschrift unter dem Thema „Adel
und Kirche“ gestellt. Mit diesem Begriffspaar haben S1Ee eın Thema
klingen lassen. das seıt Aloys Schultes Forschungen ZU del un: der
deutschen Kıirche 1mM Mittelalter auch Tellenbach immer wieder beschäf-
tıgt hat und ihn VO 1er au  CN eıner vertieiten Sicht verschiedener
historischer Probleme 1im Mittelalter bıs ın unıversalhistorische Dimen-
s1ionen kommen ließ Die Konzentration auf eın grundlegendes Thema

die Herausgeber auf eıne Beschränkung der Mitarbeiter, die 1U
die CNSCICH W eggenossen und Schüler umfaßRt. Im Gegensatz den
SONS üblichen Festschriften erhaält vorliegende Festgabe dadurch eıne
YEW1ISSE thematische Einheit.

Immerhin liegen 28 Beiträge VOT, auf die 1er ur allgemein hın-
Yyewlesen werden annn Sie beginnen chronologisch mıt Friedrich
Maurer, ber del un edel ıIn altdeutscher Dichtung, nd schließen
mıt em Beitrag des Freiburger Kollegen Clemens Bauer, Rigoristische
Tendenzen In der katholischen Wirtschaftsethik ıunter dem Finfluß der
Gegenreformation. Wir finden Arbeiten der Altmeister Herbert Grund-
INnNann, Adelsbekehrungen 1m Hochmittelalter: ( onversı und nutrıt1ı 1m
Kloster: Percy Ernst Schramm. Böhmen und das Regnum: Die Ver-
leihungen der Königswürde die Herzöge VO Böhmen, SOWI1Ee Her-
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Heimpel, Stadtadel un Gelehrsamkeit. Die Vener VO  a Schwä-
bisch Gmünd und Straßburg Verschiedene Studien befassen
sich mıft roblemen des Investiturstreites un selner Vorgeschichte.
Josef Fleckenstein, Heinrich un: der deutsche Kpiskopat ın den
Anfängen des Investiturstreites. Ein Beitrag ZU Problematik VO  —_

W orms., Iribur und ( anossa zeıigt, wW1e ach dem liefpunkt VO Iribur
Heinrich langsam das gestörte Verhältnis ZU Reichskirche bereinigt
wurde. Joachim Wollasch, Die Wahl des Papstes Nikolaus . weıst nach,
daß die ununterbrochene Reihe VO Mönchspäpsten der Wende OM
11 ZUM Jahrhundert bereits mıt Nikolaus’ I1 Vorgänger Stephan
beginnt und W1€e die Cluniazenser der Wahl Nikolaus’ IL bereits
mittelbaren Anteil hatten. Von den römischen Mitarbeitern sSEe1 hin-
gewlesen auf die Beiträge VO Wolfgang Hagemann, Herzog Rainald
VO Spoleto und die Marken ın den Jahren 1228/1229, un: Hermann
Diener, Enea Silvio Piccolominis Weg VO Basel ach Rom

Der Verlag Herder hat der Festgabe eın würdiges außeres Gewand
gvegeben. Johannes mi Gugumus
HORST HAÄALLENSLEBEN Die Malerschule des KÖönI1gs Miılutin Gie-
Ben 19673 Osteuropastudien der Hochschulen des Landes Hessen,
Reihe IT Marburger Abhandlungen ZU Geschichte und Kultur Osteuro-
DAaS,

Die Arbeit ıst eıne Dissertation VO Jahre 1959, ıIn der jedoch die
bis 19673 erschienenen Veröffentlichungen berücksichtigt worden sind
Sie annn ıu ZU  cn mıt dem VO R. Hamann - Mac Lean un
Hallenslehben herausgegebenen Bildband „Die Monumentalmalerei ın
Serbien un Makedonien VO 11 bıs ZU frühen J3 (Gießen 1963
benützt werden (im Folgenden: Taf. Bd.) Ein kurzer, aber präzıser
Überblick ber die Geschichte der serbischen Herrscher 1mM 13. und Jh
und ihrer Beziehungen Byzanz leitet das Buch e1In. Es folgt eıine Auf-
zählung der Kirchen, In denen entweder Stifterinschriften aus der Zeit
König Milutins 282 1321: Alleinherrscher abh oder Malerinschrif-
ten aus dieser Zeit erhalten sind ÖOhrid, Peribleptos (jetzt Sv Kliment),
1295, Prizren, Bogorodica L7ijevisSka, 308/09, CuCcer, Sv Nıkita, un
1307 oder spater, Studenica, Königskirche. termınus pOst 1313/14,
Staro NagoriCino, Sv Djordje, 316/17 und GraCanica, 318/920 Die
Maler Michael (Astrapas) und Kutychios sınd ın Sv Kliment, Sv Nikita
und ın Nagoricino nachgewiesen. Zu ihren ıIn den Fresken nach und
nach entdeckten Inschriften vgl amann - Mac Lean, Zu den Maler-
inschriften der „Milutinschule“ 1N? Byz. Zschr. 53 1960 TTT un

Miljkovic-Pepek, L’Oeuvre des peıntres Michel et Kutych, Diss. 1962,
Skizzen (1im Folgenden: Miljkoviec-Pepek, Oeuvre). Die kunst-
geschichtliche Untersuchung Hıs beginnt nıt dem Dekorationsprogramm

Osteuropastudien der Hochschulen des Landes Hessen, el IL Bd  l
Marburger Abhdlg. ZU Geschichte und Kultur Usteuropas 525

Skopje 19067, serTb. mıt Irz Zusammenfassung.


